
\

Betrieb in Ettringen/Unterallgäu) geht I Alexander Fendt, eingetragen. Mittlerwei-
weiter. Der Geschäftsführer des Unter- | le fungiert als Geschäfstführerin neben
nehmens, Dr. Wolfgang Fendt, zugleich I Siegfried Zech anstelle von Alexander
Chef der weitverzweigten Papiergruppe I Fendt Heide Hübsch (zugleich Geschäfts-
Lang, stellte am gestrigen Mittwoch beim I führerin der Bayerischen Waldwirt-
Amtsgericht Memmingen Antrag auf En- | schaftsgesellschaft).
öffnunp eines Verpleichsverfahr lns. I Siesfried Zech eIöffnung eines Vergleichsverfahr lns. I Siegfried Zech erklärte auf Fragen un-

Wie in unserer gestrigen Ausgabe be- | serer Zeitung, als Darlehensgeber der
richtet, hatte jedoch schon kurz zuvor die I neugegründeten Pachtgesellschaft sei mit
Bayerische Landesbank Antrag auf Eröff- | 5 Mill. DM der nordrhein-westfälische An-
nung eines Konkursverfahrens gestellt, i zeigenblatt-Verleger Dr. Kühnen aufge-
worüber am Freitag entschieden werden I treten. Dr. Kühnen habe dafür das Vor-
soll. (Die Bayerische Landesbank ist Füh- I recht, den 25%-Anteil von WTG überneh-
rerin eines Bankenkonsortiums für Inve- I men zu können - falls er dies wolle.
stitionsdarlehen für die Papierfabrik.) | Die Gruppe strebe jedenfalls an, bei

Der zum vorläufigen Konkursverwal- |

Nach Konkursantrag auch noch ein Vergleichsantrag:

Zerreißprohe für Papierhersteller
Fall LangAG in Ettringen sind zahlreiche lnteressenten am Werk

Von unserem Redaktionsmitglied Dr. Heinz Hellerström __L
AUGSBURG. Der Kampf um den Fort- [- Fls Geschäftsführer wurden Siegfried

bestand der Papierfabrik Gebrüder Lang I Zech, Chef der Agrardienst Süd, sowie zu-
AG (Sitz in Gräfelfing bei München und I nächst der Sohn Dr. Wolfgang Fendts,

ter bestellte Stuttgarter Rechtsanwalt Dr.
Volker Grub wird'nach Lage der Dinge, der Lang-AQ-Hluptversammlung Ende

-falls dem von Fendt gestelltön Vergleicfis- Okto-belvo^n d.er Gebr. Lang AG als Pacht-
,'-rtragstattgegebenürerdensollte,äievor- gesellschaft für die gesamten 1000/o des

. ,fieä Veieiäichsverwaltung überneh- Lql werden. Zech
Y"rr."t, Ettiingen wird unter,äessen wie- erkl Ettringer Pa-
der gearbeitet, nachdem die Banken für pig{ - .. en vollen Be-
diesä Woche ausreichende Geldmittel zur schäftigungsstand halten". Die Pachtge-
Verfügung gestellt haben. Grub sagte, es sellschaft habe mit Rechtsanwalt Grub
seien 

"allä 
Voraussetzungen gesch'affen, vereinbart,rnan Y-grd_e einige W_o_chen mit

den Betrieb zu erhalten ünd d1n Aufträ- dem Anrecht ,,stillhalten", das Unterneh-Llgll l-re ur rE L, z tl Er rrqr uEll ulru usrr nl

gen nachzukommen. Er wolle den endgül- | men zu betreiben vorausgesetzt, es

Iig"., Finanzplan für das UnternehÄen k91me. ebe_n ein Velgleiq! zustande und

7tz

Schulden bei Lieferanten

Daß nicht qur Lang-Arbeitsplätze, son-
dern auch die Beschäftigung zum Beispiel
bei Zulieferern von einer Rettung des
Lang-Betriebs abhängen, wird vielerorts
bestätigt. Einige BeisPiele :

O Die Agrardienst Süd, die jährlich 20
MiIl. DM umsetzt und 130 Beschäftigte in
Seefeld und München-Pasing zählt, ist
nach Angaben ihres Geschäftsführers
Siegfried Zec}, ,,natürlich schon unseres
eigönen Geschäfts wegen an dem Fortbe-
ständ des Abnehmers Lang interessiert".
Die Lang AG habe beim Agrardienst Süd
rund 2 Mill. DM Schulden, die gesamte
Lang-Gruppe rund 4 MilI. DM.

Ö Von einem Rohr- und Anlagen-Bau-
betrieb in Augsburg (130 Mitarbeiter) war
zu erfahren, daß Lang hier 0,6 Mill. DM
Schulden habe. Gegen die Firma Gabau
KG in ang
Fendt ellt,
wisse der
Sache (Gabau
kostspieligen Ei
papiermaschine

O Von eine
mer-Überlassungsfirma, die Lang regel-
mäßig bis zu 13 Kräfte noch bis Februar
1985 zur Verfügung gestellt hatte, war zu
hören, man habe heuer auch schon einen
Konkursantrag gegen Gabau gestellt, ihn
aber dann doch noch zurückgezogen -
,,uns ist ja auch an Atemluft für das
Papierunternehmen gelegen", so der Ge-
schäftsführer. Man habe noeh rund
100000 DM zu fordern.

2.t Sep, 1985

näae dieserüochevorregen li""T;:ärfi*IJii }äio"tltt;g;ät,i
Strom von LEW ist wieder da *trä"#""TflJf,äi*u"",."n 

bestand die
Wie die Lech-Elektrizitätswerke Augs- Befürchtung, hier könne ein Versuch vor-

burg (LEW) unserer Zeitung gegenüb1r liegen, ,,aus einem Konkurs noch etwas
erkiärien, sei der Strom ttiiaäs papier- he.rauszuziehen". Im bayerischen Wirt-
werk in diesen Tagen ,,nur einmal,-und sch,aftsministerium wußte man gestern
zwar von Montagäbend bis Dienstag- nichts Näheres über die neueingetragene
abend dieser Wocf,e", abgestellt wordei. Firma. Pressesp_reghe1 Bernd Lenze, auf
Man habe jetzt von der Bäyerischen Lan- die genannten Befiirchtungen angespro-
deibank (üUer Rechtsanwalt Grub) die che,n,,meinte jedoch, eilen solchen Ver-
Zusage dei,,täglich laufenden Bezahiung" such könne der vorläufige Konkursver-
für dIe tagewe-ise benötigte Strommen[e walter.ohng weitere§ stoppen. Lenze er-

Beträ§e etwa zwisc-hen 35000 una klärt9 im. übrigen: ,,Das- bayerische Wirt-
b0000 DM"pro Tag. Die Gesamtsumme der lchaftsministerium steht nach wie vor
Forderungän, die"LEW an Lang hat, betra- Gewehr bei Fuß. Wenn die Lang_-Unter-

,einige"Miilionen". - nehmensführ-rrrng. ein bündiges Konzept
--,fti1tärgrund des aktuellen Tauziehens sowohl über dJe künftigen Kapitalverhält-
bIi Lang, ivo in Ettringen rund 400 Mit- nisse wie a.uch zur Arbeitsplatzsicherung
irbeiter"teschäftigt wärden, ist die Tat- vorlegen_würde, könnte man ihre-n Antrag
ru"h", daß eine Grüppe.ro, aile- von Vor- auf e.ine Investitionszulage mit Münchner
iieteränten unbediriät den Konkurs ver- ?ustimmung nach Bonn weiterleiten." Die
meiden will und stätt dessen ein Ver- Lang-Führung erwartet im Zusammen-
gleichsverfahren anstrebt. .Dabei würde Ir:."9 mit einer Großinvestition von 1983

äan von einer Vergleichsquote mitprofi- (Einbau einer 
_ 
Zeitungspapiermeschine)

tieren, während maä bei einem Konkurs immer noch Gelder in Millionenhöhe.
leer ausgehen würde. Den von_ der Bayerischen Landesbank

Diesö Gruppe ist gegenwärtig in einer gestellten. Konkursantrag- begrüße man
Pachtgesettsciräft -- ""a ,wal für die i3_. bayerischen Wirtschaftsministerium.
pacht von 600/o des Ettringer Lang-Be- ,,Wir sind ebeTso wie die Bayerische Lan-
triebs - formiert. Sie hat siclh am tO.-Sep- desbank der Ansicht, daß damit Wege zu
tember 1985 in das Handelsregister a^ls ei19r Weiterführung -des Ettringer Be-

,,Papierfabrik Gebr. Lang GmEH", Sitz !1i.9bs. entstehen." Auf die Frage, ob das
bttiirrg"r,, eintragen lasseä. Beteiligt sind: Münc.hner Wirtschaftsministerium auch

C 2u 2io/o CI{e Wirtschafts- und Treu- beispielsweise einem Einstieg einer finni-
handgesellschaft (!VTG) München, die et- schen Papielhs.stellergruppe_positiv ge-
*a ,ri"e, Lieferanten unter anderem aus genüberstehen würde, meinte Lenze:,,Das
der Chemie vereint; bayerische Wirtschaftsministerium hat ei-

O zu 250/o die Bayerische Waldwirt- n_e weltoffene Haltung. Das wichtigste
schaftsgesellschäft Mühchen (Rohstofflie- Kriterium beim Einstieg_eines Kapitalge-
ferant);- bers wäre aus unserer Sicht, ob dadurch

O 'zu2io/o dieAgrardienst Süd GmbH, heimische- Arbeitsplätze langfristig gesi-
Seefeld am Pilsensä lettpapierlieferant); chertwerden'"

O zu\1o/o die Gebr. Lane AG.
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Geulerkschalt nimmt zu lang AG Stellung
Entsoheidung üher Konkuts am Freitag

Türkische Arbeitnehmer bei Ettwell und
Ttirkheim (äck). Die Lage bei der Firma Lang AG in Ettringen, gegen die

beim Amtsgericht Memmingen Konkursantrag gestellt worden ist, beschäf-
tigte die Gewerkschaftler des Ortskartells Türkheim. DGB-Kreisvorsitzender

'"Cundolf Weber informierte im Rahmen der Jahreshauptversammlung über

-,en 
neuesten Stand. Erst wenn am kommenden Freitag entschieden sei, ob

dem Konkursantrag auch stattgegeben wird, könne Weiteres geplant werden.
Auf alle Fälle will der DGB die Interessen der.mehr als 400 Beschäftigten der
Firma Lang AG (etwa 60 Prozent sind gewerkschaftlich organisiert) wahr-
nehmen.

,,Die tiefe wirtschaftliche Krise bei der
Firma Lang AG in Ettringen ist für die
Arbeitnehmer eines der schlimmsten Kapi-
tel, die ihnen passieren können", betonte
Gundolf Weber. Die Gewerkschaftsmitglie-
der wtißten bald nicht mehr wie ein anslän-
dig überwiesener Lohn aussehe. Sie hätten
in den letzten Tagen ungedeckte Schecks
erhalten, die keine Bank mehr einlöse. We-
ber hielt es ,,für bedauerlich, daß es in unse-
rem Staat Menschen gibt, die zwar Geld
haben und die geistigen Fähigkeiten, die
jedoch meinen, ein Unternehmen sei ein
Spielzeug und die davon ausgehen, auch
Arbeitnehmer seien Spielzeug".

Der DGB-Kreisvorsitzende sprach weiter
davon, daß sich vor drei

rächst eine mittelfrist
\-rchnet hätte. Eine A
sollte gegründet werden. Doch die Forde-
rungen der Firmen und Banken seien zu
hoch geworden.

Wie prekär die Lage in der Firma ist,
zeigte Weber an einem Beispiel. Für den
täglich benötigten Strom der Lang AG von
100 000 Mar\ habe ein Bote täglich die
Summe zu den Lechwerken bringen müs-
sen. Ohne Geld habe es keinen Strom gege-
ben. Seit Tagen stehen die Maschinen still.
Die Lechwerke haben den Strom gesperrt.
Jetzt habe die Firma signalisiert ,,wir sind
nicht mehr produktionstanig. Wir haben
kein Geld mehr".

Weber teilte weiter mit, daß der Konkurs-
verwalter (Dr. Volker Grub, Stuttgart) be-
reits in der Firma war. Es gelte nun zu
erforschen, was an Masse di ist, wieviel
Forderungen erhoben werden und ob über-
haupt ein Konkursverfahren eröffnet wer-
den kann. Wenn der Konkurs genehmigt
würde, könne der Konkursverwalter weiter
produzieren, mit Konkursausfallgeld, so
Weber. Ob sich neue Firmen finden, die mit
einem gewissen Personalstand weiterarbei-
ten wollen, sei ungewiß.

Weber nahm auch zum jüngsten Eintrag
ins amtliche Handelsregister Stellung. Hier

et - am 10. Septem-
aft ,,Gebrüder Lang
mit einem Stamm-

kapital von 100 000 Mark und den Ge-
schäftsführern Alexander Fendt und Sieg-
fried Zech eintragen lassen. Es handle sich
hier um einen der Fendt-Söhne sowie um
einen Kaufmann, bei dem die Firma Lang
AG mit zwei Millionen Mark in der Kreide
stehe. Weber nannte diesen Eintrag ,,einen
bewußten Versuch, aus einem Konkurs noch

Jaumann [ietet
Hille an

Ettringen (him). In Sachen Firmen-
gruppe Lang in Ettringen führtd der CSU-
Landtagsabgeordnete Erwin Seitz am
Dienstagabend ein ,,langes und intensives
Gespräch" mit Bayerns Wirtschaftsminister
Anton Jaumann. Wie Seitz gestern gegen-
über unserer Zeitung mitteilte, beurteile der
Minister die tütigliöhkeit, die Betriebe in
Ettringen fortzuführen und die Arbeitsplät-
ze za erhalten ,,positiv". Falls nötig werde
die Begierung Maßnahmen, die in diese
Richtung gehen, unterstützen. Der Stutt-
garter Rechtsanwalt Dr. Volker Grub, der
vom Konkursgericht als treuhänderischer
Verwalter eingesetzt worden ist, wird - so
Seitz weiter - von Jaumann als ,,versierter
Fachmann" beurteilt.

O
(

Hake entlassen
etwas herauszuziehen". Er glaube jedoch,
daß ,,sich Zech damit in den eigenen Finger
geschnitten hat, weil nun sein Anteil ver-
mutlich in die Konkursmasse hineingenom-
men wird".

Eine weitere, wie er sagte ,,häßIiche Mlt-
teilung" hatte Weber für die Genossen. ,,Die
Firmen Ettwell und Hake wird es vermut-
Iich nicht mehr geben", sagte er. Am Diens-
tag seien alle türkischen Arbeitnehmer der
Altpapiersortierfirma Hake entlassen wor-
den mit der Begründung, die Firma sei ge-
schlossen. Konkursantrag, so Weber, sei je-
doch nur für die Firma Lang AG gestellt
worden. Weber betonte, daß es notwendig
sei, Genaueres darüber zu erfahren, wie es
bei den Firmen Ettwell und Hake weiterge-
hen soII. Den Gewerkschaftskollegen ver-
sprach er, zusammen mit der Gewerkschaft
Chemie, Papier, Keramik und dem Kon-
kursverwalter zu klären, wie die Zukunft
aussehen wird und allbs zu tun, um soviel
Arbeitsplätze wie möglich zu erhalten.

Dr. Wolfgang Fendt, Chef der Firma Lang
AG Ettringen, war auch am gestrigen Mitt-
woch telefonisch nicht zu erreichen. Er sei
außer Haus, hieß es in seinem Büro.

DGB-Kreisvorsitzender Gundolf Weber in-
förmierte die Gewerkschaftskollegen über
die Situation bei Firma Lang AG in Ettrin-
gen. Bild: ack
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Stinnang zwischen
llotlen anil Bangen

Ettringen (wr). Seit bekannt wurde, daß
gegen die Papierfabrik Lang Konkursan-
trag gestellt wurde, hat die Situation um
mehrere hundert Arbeitsplätze in der Ge-
meinde eine neue Dimension angenom-
men. ,,Zwischen Hoffen und Bangen", so
war die Stimmung, Oie Oie MZ in Ettringen
vermittelt bekam.

,,Die ganze Belegschaft hofft, daß die
Produktion weitergeht", so war von Josef
Aigster, Produktionsleiter bei der Firma
Lang und Gemeinderat, zu hören. Er
sprach die Hoffnung aus, daß sich vielleicht
schon in dieser Woche eine Lösung ab-

Wie geht es weiter: Wird eine Lösung
des Problems Papierfabrik Lang gefun-
den oder schließt sich das Werkstor
bald für viele Arbeiternehmer? Bild: wr

zeichnen könne. Einig in ihren Aussagen
waren sich die beiden Ettringer Banken.
Roland Scherbaum von der Sparkasse
sprach von einer ,,Unruhe" unter den Ar-
beitnehmern. Bei den bekannten Schwie-
rigkeiten (die Löhne wurden in den Firmen
der gesamten Gruppe teilweise mit mehr-
monatiger Verspätung ausbezahlt) ist die
Sparkasse bei finanziellen Engpässen der
Betroffenen entgegengekommen. Scher-
baum, der auch Gemeinderat ist: ,,DafÜr
gibt es uns ja". Die vergangenen Monate
waren zu überbrücken, wie es jetzt weiter-
geht, wird sich mit der Entscheidung über
den Fortbestand des Unternehmens zei-
gen. ,,ln einem bestimmten Rahmen entge-
gengekommen" ist den betroffenen Arbeit-
nehmern auch die Raiffeisenbank, wie de-

ren Geschäftsführer Werner Dempf auf An-
frage mitteilte:,,Wesentliche Schwierigkei-
ten sind bisher nicht aufgetreten"; meinte
er abschließend.

Entgegengekommen ist den von den
Lohnverzögerungen betoffenen Arbeitneh-
mern, unter ihnen auch etliche ausländi-
sche Arbeiter, die Ettringer Geschäftswelt,
Ein Beispiel dafür ist Apotheker Günter Ha-
kert, auch Mitglied im Gemeinderat: ,,Nicht
nur ich, auch andere Geschäftsleute haben
in den vergangenen Monaten angeschrie-
ben und es damit den Betroffenen leichter
gemacht. lch selbst habe dabei nur gute
Erfahrungen gemacht. Es wurde alles nach
und nach bezahlt".

Betroffen von der Situation sind in Ettrin-
gen auch die Geschäfte und Gastwirt-
schaften. So sagte eine Wirtin auf Anfrage
der MZ:,,Es kommen weniger Arbeitneh-
mer der Firma, sie gehen früher, und vor
allem, sie haben keinen Humor mehr". Und
weiter: ,,Keiner traut sich was zu sagen und
durchblicken tut auch keiner". ,,Es wird we-
niger gekauft", so lautete der Kommentar
eines Lebensmittel-Geschäftsi nhabers; vor
allem bei den Türken mache sich das be-
merkbar. Das Geld werde jetzt mehr einge-
teilt.

Probleme aus der Situation sehen wohl
auch Vereine auf sich zukommen, die bis-
her die Firma Hake mit Altpapier aus
Sammlungen beliefert haben. Verzögerun-
gen bei der Bezahlung des angelieferten
Altpapiers habe es bisher schon gegeben,
war zu hören; ob jetzt noch ausstehende
Zahlungen geleistet würden, sei wohl zwei-
felhaft.

In einer doppelt schlechten Situation be-
findet sich die Gemeinde mit Bürgermeister
Walter Fehle an der Spitze. Zum einen liegt
ihm die Zukunft der Arbeitsplätze seiner
Mitbürger am Herzen, zum anderen hat die
Situation natürlich auch direkte Auswirkun-
gen auf die finanzielle Situation der Ge-
meinde, was angesichts der laufenden be-
ziehungsweise anstehenden Aufgaben, wie
Kanalisation und Wasserversorgung, be-
sondere Probleme aufwirft. ,,Alles in der
Schwebe", so lautet der Kommentar von
Walter Fehle. Die Gemeinde ist, wie be-
kannt, auch noch auf anderer Ebene mit
der Firma Lang verbunden: Es wurde eine
Kläranlage auf dem Firmengelände erstellt,
an die die Gemeinde angeschlossen wer'
den soll.

Bei allen Schwierigkeiten besteht in Ett-
ringen aber auch Hoffnung, jetzt, nach der
neuen Situation vielleicht stärker als vorher.
Dazu Günter Hakert: ,,lch habe eine.Stim-
me gehört, die die Situation vielleicht am
besten wiedergibt: Daß es jetzt, nach ei'
nem ganz scharfen Schnitt, besser wird,
daß es eine gescheite Lösung gibt. Das
ewige Herumziehen in der Sache über Mo-
nate hinweg hatte sicher negative Auswir-
kungen".
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